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ICTI CUMN omnıbus 1urıbus privilegziis olim IN CONCESSIS
S{1tuas, CaIMllYUuUuUc tamquam S11 Iurıs atıam Congregationi 13e-
Lıedictinae Bavaricae uni1as, He HON privilegiorum Tavorum
HNUulC Congregationi CO  Uum partiıcınem 1aCc1aAs. 84 Praeeci-
Dias ut SIC restituta Altahensis Abbatia admıinistretur Friori
(Conventuali, YUUCIH SUIS monachis as Coenobii Mettenensis
nominabift, dum 1LLOVa familia monastica 1ta CEEVEHTE ut
PFrOoDrIus lam as Constiıitul DOossıit Cum eCcTO Kegimen (JON=
gyregationIis iudicaverit OoOmn1a ad constituendum atem requl-
sita adesse, TUNC 1Iubeas, ut Congregationis Benedictinae HBava-
ricae Praeses, CH: Civiılı yubernio Bavariae Composıta, (Jani-
tulum Altahense ad Canonıcam bbatıs electionem CONVOCET, elec-
t1on1 ad HOTa Ordinis constitutionum praesideat, electumaue
Sanctae NUuic Sedi coniirmandum praesentet 11L Deniaue Oll-
cedas Abbati Mettenens!i,; ut UUOS aptos ludicaverit DrovDr1a
Abbatia Mettenensi Monachos COMNVEISOS, ad eitormandam DI1-
[a restiitutae atıae 1amıliam Altaham miıttat Verum DOI-
rmtitas 8ı relig10sis SIC M1SSI1IS, QquiIngquenNnN1O elapso, iberum SIT, vel
Altahae, annuente Abbate Mettenensi Priore Conventuali Alta-
HEeNSIi, stabilitatem SU am iirmare, vel ad proprium Mettenense
Coenobium, SI malint, redire. Haec Concedimus, edicimus, all-
damus ODStantıbus contrariis quibuscumaue.

atum Romae apud Petrum sub anulo DISCatoris, GIie
mMensI1ıs Decembris, I, Pontificatus No9  S  irı

auınto
Lane.

Fr Gerold Müller von Rheinau = der Universität Salzburg
(15/6).

Abt Gerold VON Zürlauben War einer der ausgezeichnetsten
des OSTters Rheinau. Während seiner Regierung (169  J
autfe 6R Kirche und Kloster, die noch eute stehen, VEGT-

mehrte den Girun  es1itz und die Bibliothek des OS{tiers und hielt
%o }  iramme Disziplin. Der Geschichtschreiber des losters nenn
seine Verdienste bewunderungswürdig. AB befiörderte die
Wissenschaften und seizte der Gelehrthei das die
eite  66 Er mahnte seine Untergebenen leißig sein 1Im Stu-
dium. SO aln 17 Jänner 1709, in seinem ageDbucC
schreibt: „Im Kapitel Öffentlich verhandelt Die Ehre und der
Nutzen des Ordens eriordern das, nach den orten des En

Mauritfus Hohenbaum VOnN der Meer, Kurze CGjeschichte der 1000 jährigeniftung L, LL =T1855 Vgl Mülinen, Melvetia Ii 118 FreiburgerDiozesan-Archiv 14, 31
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hem1ius /Zwel Dinge en uUuNsSern en berühmt yemacht das
Verdienst der Heiligkeit ıınd die Wissenscha der Schrift Als
diese vernachlässigt wurden, uhrten SIC den Verfall des Ordens
herbel Da Wal SCIH Ruhm vorbei Mutatus est color
DIUMUS uSW

Einige re späater (1715 die gyleiche Mahnung WIOC-
der und die age „LS IST nichts Kechtes vorhanden Die SB
ente werden nicht angewendet In keinem aCcC iindet sich
eIWwWas Ausgezeichnetes, ein ausgezeichneter RKedner, eın Phi-
losoph eın eologe, eın Kanonist eın rgZganıs eın Mu-
siker, eın Prediger

Wie erns 6S ihm hiebei Wal, zZeIg SCIN NEeT für das Stu-
dium der oeriechischen Sprache, das anscheinend bisher

Kheinau WEN1LS bekannt WarTr Am Februar 1/13 kam Ni-
kolaus Schmier aUuUs St (ijallen nach Rheinau FEr War durch die
Unruhen des Toggenburger Krieges aUus SCIHNECIIMN Kloster VEeI-
rieben und fand Rheinau freundlich uinahme Br cheint
C411 tüchtiger Grieche VEeWESECN SCIN und Abt Gerold machte
in AB Lehrer der Fratres und Novizen IT yab deswegen GC.HI®

„‚Instru  10n eireıte S1IC teilweise VO Chordienste und mahnte
eiirıgem Studium S1ie sollen sich nicht irremachen lassen

HTr Sticheleien (verba pungitiva) Am Dr1 17/14 and dann
das Examen aus dem CGiriechischen Dazu WAar AUus dem
Kloster S{ Johann Thurtal der St Gallische olumban
1SCHO als Examıinator erschienen Ein anderer ater aus
St Gallen, Mauritius üller, der sich ebentfalls Rheinau alll-
1e erschien nebhst 1KO1lAaus Schmier ebenfalls AIl Examen,
welchem der Abt, Prior und Subprior anwohnten. Drei Fratres
und ler Novizen bestanden das Examen: doch wird über den
Erfolg nichts Näheres gyesagzt Am April reiste olumban
1SCAHhO nach St Johann zurück und rhielt VO bte als Be-
ohnung für Mühe Gulden Am yleichen Jage wurde das
unterbrochene Studium der Theologie wieder auigenommen Da-
nıt aber das Griechische N1IC VeETSCSSCH werde, erläßt Abt
Gerold aln Mai 1714 abermals SE Instru  10 VON sieben
Paragraphen Davon sagzT Die Fratres sollen äglich eIiwas
Griechisch lesen AaUS der Nachiolge MrıStı In der Ke-
kreation soll der ege gyriechisch gesprochen werden
Wenigstens einmal ona ONN- oder Feiertag,
soll ihnen ater 1KO1aUS C6 kleine Komposition auigeben us  <

Der erste der el sieben „CGriechen aml FExamen
des 12 pri War der 20jährige Frater Gerold MuüulTeETr, MmMIt
dem WIT uNns fortan beschäiftigen Er WarTr gyeboren Zug den

Die aten sind entnommen dem atalogus relig10sorum exempi imonaster11
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14 DI1 694 und rhielt In der auie die Namen Joseph { 3 p

Sein ater Woligang Damian War andvox VON Men-
drisio; seine utter Maria akobäa Zurlauben WarlLr eine
chwester Abt CGierolds Diese Verwandtschait War ein Hinder-
NIS tür die umInahme In Rheinau, aber die! Kapitularen, VO
Prior Deifragt, yaben einstimmig inr Jawort. Am 14 Mai 1711
wurde O1: qals Novize eingekleidet, nachdem ST vorher In Rheinau
die Philosophie Siudier. Fın Jahr darauf, 15 Mai 1/12,
sollte er Proifeß ablegen; des Krieges aber der Abt
sich über den eın begeben: doch egte e D Maiji die CGie-

aD in die an des Priors und rhielt den Namen seiInNeESs
Onkels, des es Dieser ertelulite ım folgzgenden Juni die
Tonsur und die jer niedern eihen In Imstetten, rechten
Rheinufer.

Am 20 pri 715 wurde Fr Gierold IN Konstanz ZUTIN Suhb-
diakon yzeweiht und zehn JTage spater reiste G} nach {

die enediktiner-Universitäft,: die Kechte,
weltliche und geistiche, Z hören.?® Als Begleiter und Führer, der
des Weges kundig Warfl, yab ihm der Abt seinen weltlichen SEe-
kretär, er Werner, miıt Am 1 Mai kamen S1e nach Salz-
Durg; AIl wurde Fr Gerold in das Konvikt auifgenommen und

71 Mai kehrte der ekretar zurück. Die usgaben VOTIN
pri DIis Ar Mai eirugen 155 Gulden Batzen Dazu ugte

der Ahbht eine Ehrengabe VON 12 (iulden für den ekreiar Dem
RKektor Franziskus Schmier übergab der ekreiar N OT

aus Tür die W machenden usgaben 45 uUuDloeonen (iulden
Batzen oder 330 (iulden

uch die yuten WKäte, die der Abt dem Keisenden mitgab, hat
In seinem Tagebuche auilbewahrt

ONı1ıta autem QUaC BTa abeunnti dedi SUNtT haec
ITimorem e] antfe Oomn1a Dra oculıs habeat.
In puritate vitae iugiter custodiat
Exercitia Spiritualia, Meditationem et Examen perfunecftorie tantum PE  —-
SCIC, nefas orande ucat
Horas Canonicas devote recıtet.
Lection1 Spirituali saltem PCI allquam quotidie ncumbat
Rosarium quotidie ecıtet

Communionem 1U xta methodum inibi usiıtatam iIrequentet,— 1O\DOS  ©O Exhibeat _ omnıbus Exemplar OoN1 Religiosi, ut videant D' Sa
bona et glorıficent Patrem Suum, qu1 in Caelıs est.
Obedientiam reverentiam, qu1bus debet, praestert.SIıit charıtativus et pacificus ad ' 1ta tamen ut

Rhenaugiensis . herausg. Aug. Lindner (später Pirmin In Salzburg‘) 1m Frrei-
Durger Diözesan-AÄArchiv 31/2. Einzelnes ergaben die Tagebücher VOonNn
Abt Gerold, bezeichnet in der tiftsbibliothek Einsiedeln.

Immatrikuliert wıurde (1 erst November 1715 als Geroldus Müller
Rhenoviensis. eo. (Eigenhändige Eintragung) Album Stud10soarum W} tol
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11 mnem evitet Tamıliaritatem.
Regulam quotidie legat

JTemmpus (Quadragesimale 111 xta Regulam Observet, desuper bene-
dictionem peta et accCiplat.

14 Sanıtatem SUam pEr temmperantıam custodiat ef exira comestionem nıhil
C1h1 ve] DNOLUS 1uxta regulam SUumat
DPersolutis rıte horis (aronicIis ei exercIitus Spiritualibus cogitationesad studium recolligat.
juri Canon1co Institutionibus Jurıis (C1ivılis OMnı CONAaTU ncumbat
Residuam Theologiae materi1am, verbIl ogratia De Giratlia, Keligione ei
ustitia absolvat

Idiomatis (iraeci oblivıscatur.
otam autem Theolog1am un alııs repetat.

28l
Methodo Studendi TIThoma praescriptae constianter inhaereat.
JTempus bene impendat.
Singulis saltem quartali:bus nnı cribat methodumque vivendi usıtatam
Salısburgi SUCCESSIVE notiLicet
Die Frwartungen; die das Universitätsstudium gekn

W.aTrTcCil, eriüullten sich HE teilweise. Das ima VON alzDurg War
dem jIungen Manne N1Cc zuträglich Gesundheitshalber kehrte er
schon iIm Juni 1716 zurück. Beda Lindau, der Oekonom VON
Mammern, verreıste 19 Junı! nach alzZDurg Sie traien 808
16 Juli NT Abt (Gierold In Mammern ZuUusammen und am
Za Juli wieder in Rheinau

Frater (ierold War bald wieder hergestellt, daß 4: Arl
30 (Jktober seine iuristischen Studien In Kheinau Iortseizen und
AIn 20 Mai 1717 abSchlieben konnte ÄAm Examen 1m 1V1l- und
kanonischen Kechte nimmt GE untier HNEeUR /Zuhörern den ersten
ang eın

Am Dri 1718 wird CT in Konstanz ZU Diakon Yeweinht,
aln 11 Junı! ZU Priester und tieiert Feste eier und Paul
seine erste heilige Messe in Gegenwart seiner nächsten V-er-
wandten Am Oktober ist 61 Proifessor der eifior1ı der
KIG 18 c h miıt j1er Chulern und bekleidet 1in den fol-
yenden Jahren eine Reihe on Aemtern, WENN auch HUr
aut kurze Zeit. SO WäarTr damals und noch lange Brauch m
Kloster Rheinau Gierold 1st 1720 Präfekt der Studien, wird

26 Oktober Professor der Philosophie ernannt und hält
am 18 November seinen telierlichen „Ingreß“”. Am unı 117127
wird GE Professor der gyriechischen Sprache mıiıt ZWel Schülern,
al UOktober 1729 Bibliothekar

on n September 1730 verreiste er nach Schwarzach,wohin Abt oOlestin Stetzling hn als Proifessor der Philosophie
verlang Am Februar 1733 kehrte CI zurück und wurde
Archivar und 1lreKior der Kanzlei Er ordnete das Archiv und
<ab WIC  1ge Erläuterungen über historische Fragen.

In seinen etzten Jahren itt GE Altersschwäche undin der Einsamkeit der Zelle fTommen ebungen Versehen mit
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den hl Sakramenten und ohl vorbereitet StTar OT: den De-
zember 1{3

An Ial h I8 hinterlie ml 8 In lateinischer Sprache
ein Kompendium der ogl und desgleichen der ysi
und Metaphvyvsik, eine Chronologische Tabelle und eın alenda-

S 1st ein rrtum,rT1UumM diplomaticum Khenauglense.
Kiem 1n seiıner Geschicht der Abtei Muri In 194 und 201,

ihn ZUIN Veriasser des DIirıtus Benedicti mac Dieser ist
Deodat Müller VON Kheinau (Giabriel Meier.

DIie Seeoner Rosenkranzbruderschaft iM Jahrhundert.
Fın hervorragendes Anzeichen der Glaubenserneuerung 88

katholischen eien eın Menschenalter nach der Kirchen-
versammlung VON JTrient die berall wieder auftauchenden YEIST-
ichen Bruderschaite ine der beliebtesten WarTr die Rosen-
kranzbruderschatit, die hauptsächlich Hr die Mitwirkung der
Dominikaner verbreitet wurde.

Nach Mayver-Westermayer, Statist Beschreibung des D7
bistums München-Freising 1, 608, besteht auch der eutigen
Pfarrei Seeon noch die TE Klosterszeiten, bevor dıe Not des
Dreißigjährigen Krieges Südbayern erreichte, gyegründete Rosen-
kranzbruderschaft.? Es War gyerade die Zeıt,; als Abht Sigismund
Dullinger se1iıne Klosterkirche In schönster Kenaissance, die VOT

wenigen Jahren wieder auigedeckt wurde, vollständig ausmalen
und zwischen 613 und 1627 noch manch andere Aenderung und
Verschönerung in derselben vornehmen jeß Ohne Vermögen
se1 16127 diese Bruderscha{i{t, behauptet obige Beschreibung. Vor

Denn sS1e am UTder Klosteraufhebung War s1e N1IC
hundert re nach ihrer Tundung das Schloß Forchtenec Del
Halfıng VO Kloster, das darüber schon Lehensherr Wal,

eiıgen.
Am Hauptstaatsarchiv Miäünchen JGr ein dex“ VONı 3ı 3ia d ®© — eı 266 attern, der sich nach der eberschriit als „Füniiheriges

Bruederschafts-Buech“ der Rosenkranzbruderschaflt der el
Seeon ausgibt, und für die Zeit OIM März 624 bis

März 1629 In irklichkeit wurde eT hıs 1680, also 62 re
lang, als EinSchreibbüch dieser YudersSsSchatt

Die Bewilligung f dieser Bruderschaft oing sicher ber alzburg, da SeeOon ZUu
salzburgischen rchidiakona aumburg gehörte Vgl (CCBhr Greinz, Das sOzijale Wirken
der kathol Kirche in Oesterreich, die Bruderschafien, (3 ff.

oster- Lit Seeon [la (lange Zeit fälschlich it. Tegernsee 236) in deut-
scher Sprache VON verschiedenen Händen, die sSich wort- der wortgruppenweise mi1t-
ınter auch der lateinischen Sprache bedienen, abgefaßt.


